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Der zunehmende Mangel an qualifiziertem Fachpersonal im Krankenhaus und in Gesundheitseinrichtungen stellt 

eine große Herausforderung für diese und die zunehmend älter werdende Gesellschaft dar. Um die Rahmenbedin-

gungen für die Pflegenden zu ändern, bedarf es nicht nur Bestrebungen der Politik. Auch die Unternehmen verfol-

gen das Ziel ihr Personal langfristig gesund zu erhalten, zu fördern und die Vereinbarkeit rund um Beruf und Pri-

vatleben ganzheitlich zu betrachten, um das Berufsbild und die Einrichtung attraktiv für die Beschäftigten und 

potenziellen Bewerber:innen zu gestalten. Diese Herausforderungen hat das Universitätsklinikum Hamburg Ep-

pendorf (UKE) frühzeitig erkannt und begegnet ihnen mit einem bisher einzigartigen Projekt. Arbeiten 5.0 setzt 

dabei den Fokus auf die Flexibilisierung von Dienstzeiten für Pflegende und die Stärkung der interprofessionellen 

Zusammenarbeit zwischen ärztlicher und pflegerischer Berufsgruppe. Dabei wird das Ziel verfolgt, die Fachkräf-

tesicherung und die Mitarbeiteendenbindung zu erhöhen sowie einer Abkehr in die Zeitarbeit und Arbeitszeitredu-

zierungen entgegen zu wirken. Auch die Attraktivität des Unternehmens für potenzielle Bewerber:innen ist hierbei 

von hoher Bedeutung. Durch die Förderung der Techniker Krankenkasse, im Rahmen des Pflegepersonal-Stär-

kungsgesetz, stehen dem UKE finanzielle Ressourcen zur Verfügung, diese Ziele umfänglich zu verfolgen.  

 

Der Schichtdienst und die damit einhergehende Dienstplangestaltung stellt nach wissenschaftlichen Erkenntnissen 

einen relevanten Faktor für die Zufriedenheit der Mitarbeitenden dar. Aus diesem Grund ist eine partizipative, 

mitarbeiteendenorientierte und gesundheitsfördernde Dienstplanung im Schichtdienst unumgänglich. Im Mittel-

punkt stehen die individuellen Lebensphasen und die Planbarkeit des Privatlebens der Beschäftigten, welche einen 

Einfluss auf die Belastungen rund um den Schichtdienst sowie die Arbeitszufriedenheit darstellt. Daher wurden im 

UKE verschiedene Dienstzeiten, losgelöst von dem klassischen drei-Schichtsystem, für Pflegefachpersonen entwi-

ckelt. So werden den Mitarbeitenden auf freiwilliger Basis beispielsweise Kurzdienste, 12-Stunden-Dienste in ei-

nem Zweischichtsystem sowie Mobile Arbeit angeboten. 

 

Der zweite Baustein des Projektes nimmt die interprofessionelle Zusammenarbeit in den Fokus. Dieser ist als Kern-

element der Patientensicherheit und –zufriedenheit anzusehen und gilt ebenso als eine bedeutende Schnittstelle 

zwischen der ärztlichen und pflegerischen Berufsgruppe. Eine ganzheitliche verbesserte Patient:innenversorgung 

wird durch die Optimierung der Tagesstruktur und eigens entwickelter Tools beider Berufsgruppen hervorgerufen. 

Dies steigert die Qualität der Arbeitsleistung und Zufriedenheit beider Professionen. 

 

Als Grundlage für die Arbeit im Projekt werden Tagesstrukturpläne der jeweiligen Bereiche erstellt. Diese dienen 

zur Identifizierung von stations- und berufsgruppenspezifischen Arbeitsspitzen und -abläufen. In interprofessionel-

len Workshops unter Begleitung einer externen Unternehmensberatung wurde auf Grundlage dessen die neuen, 

ergänzenden und freiwilligen Dienstzeiten sowie die Tools zur verbesserten Zusammenarbeit entwickelt.  

Um die in der Theorie erarbeiteten innovativen Dienstzeiten und Prozessoptimierungen auf Funktionalität, Prakti-

kabilität sowie mit der gewünschten Zielverfolgung ausführlich in der Praxis zu testen, wurde dieses Konzept sechs 

Monate lang auf drei Stationen pilotiert und evaluiert. Im Ergebnis lässt sich wie folgt zusammenfassen:                         

 Das Angebot innovativer Dienstzeiten in Verbindung mit der Anpassung von stationsbezogenen Prozessan-

passungen ist zeitgemäß und wird von den Beteiligten Akteuren als notwendig eingestuft.  

 Die Mitarbeitenden nutzten das Angebot und profitieren aufgrund ihrer persönlichen Lebenssituation un-

terschiedlich von den Dienstzeiten und schätzen die neu gewonnene Flexibilität in der Dienstplangestal-

tung, die durch den Arbeitgeber ermöglicht wird.  

 Der Austausch zwischen den Berufsgruppen verbessert sich und eine konstruktive Gesprächskultur konnte 

durch die Optimierung der Tagesstruktur und der Etablierung der flexiblen Dienstzeiten erreicht werden 
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  Der Einbezug der Mitarbeitenden bildet eine tragende Säule bei der Einführung der Prozessbausteine und 

Dienstzeiten.  

 Dieses Projekt erhöht die Zufriedenheit durch die Möglichkeit der Einflussnahme und verdeutlicht dadurch 

eine positive Veränderung im Berufsleben.                                                                                                                                            

Durch die überzeugenden Evaluationsergebnisse und den spürbaren Mehrwert, welcher sich durch das Projekt pri-

mär bei den Pflegenden aber auch beim ärztlichen Personal bemerkbar gemacht hat, konnte eine klare Empfehlung 

für den klinikweiten Roll-Out ausgesprochen werden. Die Projektinhalte treffen insgesamt auf eine große Zustim-

mung. Die Arbeitgeberattraktivität des UKE wird gestärkt, die Arbeitszufriedenheit der Pflegekräfte steigt und die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit verbessert sich. 

Seit dem 01.07.2022 findet nun eine Ausweitung des Projektes statt, welche sich das Ziel gesetzt hat, ca. 15 Stati-

onen pro Quartal an das Projekt anzubinden. Auch hier findet eine umfängliche, wissenschaftliche Evaluation satt, 

welche von der Universität Hamburg begleitet wird. Durch das Miteinander und den kollegialen Austausch entwi-

ckelt sich das Arbeiten5.0-Projekt weiter und lernt von den Erfahrungen aller. 

Der aktuelle Stand im Roll-out lässt verraten, dass sowohl die neuen Dienstzeiten als auch die Prozessoptimierun-

gen sich stetig und individuell weiterentwickeln. So erarbeiten die Bereiche im UKE, spezifisch an den Lebensum-

ständen der Mitarbeitenden angepasst, weitere Dienstzeiten. Auch die Prozessbausteine, welche in einem indivi-

duellen Workshop mit den Leitungskräften geplant und bei Vor-Ort-Begehungen in der Praxis entsprechend spe-

zifiziert werden, entwickeln sich stetig weiter.  

Die aktuellen Herausforderungen werden im UKE innovativ mithilfe des Projektes Arbeiten 5.0 angegangen. Dar-

über hinaus stehen die individuellen Lebenswirklichkeiten der Mitarbeitenden im Mittelpunkt, sodass durch die 

neuen Dienstzeiten in Kombination mit den optimierten Prozessen die Zufriedenheit und die Gesundheit der Be-

schäftigten positiv beeinflusst werden. 

 

 


